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Vorlesung 1

1. Was ist Wissenschaft?

Ein Problemlöseprozess mit dem Ziel der Generierung von Wissen

2. Was versteht man unter der wissenschaftlichen Methode?

Systematisches Verfahren zur Durchführung einer wissenschaftlichen Methode

3. Die wissenschaftliche Methode ist systematisch – was bedeutet das?

Aus mehreren Einzelteilen wird ein zusammengesetztes Ganzes zusammengeführt

4. Welche systematischen Verfahren kennen Sie aus dem alltäglichen Leben? Was macht

diese Verfahren systematisch?

Suppe kochen, dabei müssen verschiedene Gemüsesorten geschnitten werden und dann in

einem Topf zusammengeführt

5. Was versteht man unter Methodologie?

Theorie der wissenschaftlichen Methoden, die sich insbesondere mit der Anwendung von

Forschungsmethoden beschäftigt

6. Benennen Sie die 3 Arten, auf die Psychologie als Wissenschaft klassifiziert werden kann.

- Naturwissenschaft

- Sozialwissenschaft

- Interdisziplinäre/Neurowissenschaft

7. Was sind die 4 wissenschaftlichen Ziele der Forschung in der Psychologie?

Mit Hilfe von Theorien das Erleben und Verhalten von Menschen:

Beschreiben

Erklären

Vorhersagen

Verändern

8. Was sind die Quellen von Alltagswissen?

Eigene Erfahrungen

Experten und Behörden

Medienbotschaften

Ideologische Wertevorstellungen + Anschauungen

9. Welche Probleme gibt es mit dem Alltagswissen?

Subjektive Wahrnehmung

„optische Täuschung“, Anfällig für Fehler

Absichtliche Benutzung, z.B. Propaganda

10. Was ist empirische Wissenschaft (Forschung)?

Hypothesen und Theorien zu aktuellen Fragen entwerfen

Konfrontation mit Realität

Vergleich von theoretischen Überlegungen mit Realität

11. Wie lauten die 5 Regeln der Wissenschaft?

Universal-/Allgemeingültig

Skeptisch



Desinteressiert

Kommunal

Ehrlich

12. Benennen Sie die Hauptunterschiede zwischen qualitativen und

Methoden.



quantitativen



Vorlesung 2

Epistemologie

– Vorraussetzungen und Zustandekommen von Wissen

Realismus

– Empirisch

– Welt in Kategorien

– für objektives Wissen

Nominalismus

– Objektivität nicht möglich

– Kontext

– Interpretation, Reflexion, etc.



Wissenschaftsphilosophie



Positivistisch



Interpretativ



Kritisch



Ziel der Ordnung



Entdecken



Verstehen



Verändern



Natur der Realität



Ordnung



Interaktion



Struktur



Beweise



Reproduzierbar



Kontextabhängig



Theorieabhängig



Sicht auf

Wertvorstellung



Frei von

Wertvorstellung



Werte sind akzeptabel



Werte können richtig

oder falsch sein



Wissenschaftstheorie

1. Deduktiv

Theorie → Sammeln von Daten

2. Induktiv

Beobachtung → Theorie

Logischer Empirismus

→ Induktiv

→ logisch ausgedrückt

→ empirisch verifizierbar

Kritischer Rationalismus

→ Falsifikationsprinzip

→ Vermutungen, nicht Wahrheiten

Historisch-Soziologische Analyse (Kuhn)

→ Wissenschaft in Spezialistengruppen

→ haben spezifische Gemeinsamkeiten (Paradigmen)



→ schlechter Umgang mit Anomalien

Theorieentwicklung als Feedbackloop

1. Theorie

2. Forschungshypothese

3. Präzisierung

4. Hypothese

5. Design der Studie

6. Durchführung

7. Datenanalyse

8. Interpretation der Daten

9. Implikationen für Theorie

Theoretische Erklärung

3 Formen

1. Strukturell

2. Interpretativ

3. Kausalrelation

Strukturelle Erklärung

1. Sequenzielle Theorie (Stadien im Prozess)

2. Netzwerk

3. Funktional

Interpretative Erklärung

Warum passieren Ereignisse?

→ Funktion im Zusammenhang

Kausale Erklärung

→ Zusammenhänge erkennen und Scheinbeziehungen ausschließen

Gütemerkmale von Hypothesen

1. Testbarkeit

2. Falsifizierbarkeit

3. Präzisierbarkeit

4. Theorierelevanz

5. Prinzip der Sparsamkeit
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Akademisches Publizieren (publishing)

Vier Arten:

1. Berichte (unveröffentlicht)

2. Konferenzbeiträge

3. Bücher

4. Wissenschaftliche Zeitschriften

Peer-Review- Prozess in wissenschaftlichen Zeitungen

1. Peer-Review-Prozess



2. Akzeptanz oder Wiedervorlage

Empfehlungen der Peer-Reviewer

1. Sofortige Akzeptanz

2. Akzeptanz mit wenigen Korrekturen

3. Akzeptanz mit vielen Korrekturen

4. Ablehnung

– Single-Blind: Autoren erfahren Namen des Reviewers nicht

– Double-Blind: Autor wie Reviewer erfahren Namen nicht

– komplett offen

Ziele des Peer-Review

– 5 Regeln der Wissenschaft

– universell, skeptisch, desinteressiert, kommunal, ehrlich

Typen von wissenschaftlichen Zeitschriften

1. Normale Wissenschaftliche Zeitschrifft

→ Die Leser zahlen

2. Open-Source-Zeitschrift

→ Autoren Zahlen nach akzeptierter Peer-Review

Impact-Factor

→ Häufigkeit, mit der durchschnittliche ein Artikel aus Journal in bestimmten Jahr oder Zeitraum

zitiert wurde

Altmetric Score

→ misst Quantität und Qualität der Online-Aufmerksamkeit für Artikel

Ethik des wissenschaftlichen Publizierens

→ „publish or perish“

deshalb ethische Fragen:

1. Rolle des Sponsors bei geförderten Projekten

2. Wurden High-Impact- Forscher als Ehren-Autoren angeworben? (honorary authorship)

3. Selektiver Bericht von Daten (oft nur signifikante Ergebnisse)

4. „Ghost authorship“

Gründe für Widerruf

– wissenschaftlicher Betrug

– Plagiarisierung

– Selbstplagiarisierung

– Fälschung
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Qualitative und quantitative Methoden

Psychologischer Variablen

→ veränderliche Beobachtungsgrößen

Variablenmerkmale



1. Mindestens zwei Ausprägungen pro Variable

2. Quantitativ oder qualitativ

3. müssen messbar sein

Versuchsplan

→ Messung qualitativ oder quantitativ

Merkmale

Qualitative Methoden



Quantitative Methoden



Naturalistisch



Aktive Manipulation (z.B. Gruppenaufteilung)



Offene/flexible Verfahren



Vorgegebene Kategorien



Fallorientierung



Variablenorientierung



Holistisch (kontextabhängige Definitionen)



Elementaristisch (Fakten ohne Kontext)



Induktiv



Deduktiv



Emergente Flexibilität des Designs



Festlegung der Verfahrensweise vor

Untersuchungsbeginn



Ziel: Beschreibung, Verstehen



Ziel: Kausalerklärung



Interpretationsbedürftige Daten



Numerische Daten



Forschende als „Messinstrumente“



Standardisierte, objektive Messobjekte



Theoretische Verallgemeinerungen



Statistische Verallgemeinerungen



Gütekriterium: Validität



Gütekriterium: Objektivität, Reliabilität,

Validität



Gütekriterien

1. Objektivität

→ Qualitativ: Nachvollziehbarkeit

→ Quantitativ: Unabhängigkeit vom Forschenden

2. Reliabilität

→ Qualitativ: Jede Sitzung ist einzigartig

→ Quantitativ: Wiederholbarkeit

3. Validität

→ Qualitativ: Authentizität der Daten

Nähe zum Gegenstand

Validität der Datenerhebung

Validität der Datenauswertung

→ Quantitativ: Konsistenz

Unterschiede Qualitativer und Quantitativer Datenerhebung

Art der Daten

Qualitativ



Quantitativ



Zielgruppe



Anwendungsforschung



Grundlagenforschung



Anzahl der Teilnehmer



Fallstudie



Kohortenstudie oder

Paneluntersuchung



Datensammlung (Anzahl der

Sitzungen)



Querschnittsstudie



Längsstudie



Datenquelle



Primärforschung



Sekundärforschung



Datensammlung (Richtung)



Retrospektiv



Prospektiv



Präsenz von Kontrollgruppen



Offen oder Naturalistisch



Randomisierte

Kontrollgruppenstudien



Experimentelle Forschung



Experiment



Nicht-experimentelle Studien



Authentizität



Laboruntersuchung



Feldforschung
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Qualitative Forschung

– empirisch

– systematisch

– flexibel an Forschungsgegenstand

– Rekonstruktion von Bedeutung

Relevante Forschungsansätze

1. Fallstudie

- Holistisch

→ einzelne Fälle werden ganzheitlich mit Kontext und mit verschiedenen Datenquellen

untersucht

2. Grounded Theorie

Ziel: Theorien erstellen, die direkt in den Daten verankert sind

3. Handlungsforschung

- auch „Aktionsforschung“

Ziel: Gesellschaftskritische Forschung, die auf Veränderung gesellschaftlicher Praxis abzielt

→ Aufarbeitung sozialer Probleme und Lösungen

4. Feldforschung

Ziel: Kultur aus Sicht der Mitglieder beschreiben

Ziele bewusster Stichprobenziehung:

1. nach bestimmten Kriterien

2. Detaillierte Beschreibung ausgewählter Fälle

3. Zusammensetzung der Stichprobe statt Umfang

Bottom-Up-Verfahren

Ziel: Abbildung eines Phänomens in seiner Variabilität

1. Schritt: Prinzip der maximalen Ähnlichkeit (z.B. nur Männer)

2. Schritt: Prinzip der maximalen Differenz (z.B. Herkunft)

3. Schritt: Abbruch bei Sättigung

Top-Down Verfahren

→ Fallauswahl: Kontakt zu Mitglied einer interessierten Gruppe und Befragung nach weiteren

Personen der selben Gruppe



Beobachtungsformen:

– verdeckt vs. Offen

– nicht teilnehmend vs. Teilnehmend

– systematisch vs. Unsystematisch

– natürlich vs. Künstlich

– reaktiv vs. Nonreaktiv
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Qualitative Erhebungsmethoden:

Verbalen Daten

→ Interview

→ Gruppendiskussion

Visuelle Daten

→ Beobachtung

Interview

Unterscheidungskriterien

– Grad der Standardisierungen

– Anzahl der befragten Personen

– Anzahl der Forschenden

– Modalität

Interviews sind...

– standardisiert

– halb-standardisiert

– offen

Leitfadeninterview → Halbstandardisiert

Nonstandardisiertes Interview:

– Tiefeninterview (Aufklärung unbewusster Prozesse)

– Narratives Interview (Rekonstruktion der Lebensgeschichte)

– Episodisches Interview (Erzählungen über kürzere Ereignisse)

Fragen

– nicht „forced choice“ („Lieber Kaffee oder Tee?“)

– nicht „double-barreled“ („Mögen sie Geisterbahnen und Zuckerwatte?“)

– keine Suggestivfragen

Nach Interview: Transkription!

Gruppendiskussion

→ 5-15 Personen

→ thematischer Leitfaden

→ Moderation

Beobachtung Prozess der kollektiven Meinungsbildung und Gruppendynamik



Weitere offene Verfahren

→ Schriftliche offene Befragung

→ lautes Denken
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Transkription

– auditiv → schriftlich

– Entscheidungen bezüglich

- Vollständigkeit

- Umfang

- Äußerungsform

– Paraverbale Elemente werden durch Symbole ausgedrückt

– Authentizität ↔ Lesbarkeit

Fokus auf inhaltliche Bedeutung

Codieren: einzelnen Textstellen wird Bedeutungsetikett zugeteilt (=Code)

→ flexibel (z.B. Interviewtranskript)

Ziel: Erfassung der tatsächlichen Textbedeutung

durch...

– … Diskursanalyse (Welche Strategie verfolgt die befragte Person)

– … Inhaltsanalyse (Codierung ist näher am Text)

können...

– … induktiv durch Daten entstehen

– ...deduktiv aus Leitfaden abgeleitet werden

Daten reduzierendes codieren

– Zusammenfassung des Materials

– Reduktion auf Relevante Bedeutungsaspekte

Daten erweiterndes codieren

– Verbindung Material mit neuen Gesichtspunkten und Fragestellungen z.B. Grounded Theory

→ Ergebnis: Bedeutungsgeflecht

Qualitative Inhaltsanalyse

– systematisch

– Daten reduzierend

– zur vergleichenden Analyse

– Materialteile (=Segmente) in Kategorien von Kategoriensystem zuordnen

Ziel:

– kein Hinterfragen der Aussagen der Befragten

– Suche nach Strukturen und Mustern

– tiefere Bedeutung der Daten

Kategoriensystem

= Liste relevanter Kategorien

– Benennung



–

–

–

–



Definitionen

Beispiel

evtl. Indikatoren und Gegenindikatoren

meist hierarchisch organisiert



Schritte:

1. Forschungsfrage festlegen

2. Auswahl des Materials

3. Kategoriensystem erstellen

4. Material segmentieren

5. Kategoriensystem ausprobieren

6. Kategoriensystem auswerten bzw. anpassen

7. gesamtes Material codieren

8. Ergebnisse präsentieren / interpretieren

Vorgehensweise:

1. Prinzip der maximalen Ähnlichkeit

2. Prinzip der maximalen Differenz

3. Sättigung

Datenauswertung:

1. Schritt: Offenes Codieren

Ziel: Phänomene benennen und Kategorien erstellen

2. Schritt: Axiales Codieren

Ziel: Erklärungen entwickeln, Sichtbarmachen von Verbindungen zwischen Kategorien und

Subkatergorien

→ Abstrahierung

→ Strukturierung

3. Schritt: Selektives Codieren

Ziel: Verdichtung entwickelter Kategorien und Hypothesen zu analytischen Leitidee

→ roter Faden

→ Herausbildung einer Theorie
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Vorteile systematisch fundierter Methoden

1. Präzision

2. Vergleichbarkeit

3. Verknüpfbarkeit mit einfachen Operationen

4. Gütekriterien

Nachteile

– isoliert betrachtet Bedeutungslos

– manche Konzepte nur schwierig in Zahlen messbar

Anwendungsfelder

1. Psychologische Diagnostik

2. Intervention

3. Evaluation
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